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.Kosten des Tripolis -Feldzuges.
:?&diê -E'N Etat der italienischen Regierung geht hervor.

,jn » Expedition an Kosten nicht weniger
M ^ 7 Milliarde und 149 Millionen Lire (1 Lire --Kfn, bn6i bertf)at* Hierbei darf man aber nicht ver»

- bl§ n dieser Summe auch Ausgaben enthalten
8i<ht dj>.,,,8war durch den Krieg verursacht worden , aber

Im 6U den Kriegskosten zu zählen sind.
Iol 8enbe $ 0**g” en  zerfällt die Summe der Kriegskosten in

fn3?! w°.nen  Lire sind reine Kriegskosten in der
Mefsunn .^ in Tripolis ; doch sind hierin schon Material»
öl.Eilllinn. n" 69 Millionen , Befestigungsbauten mit

Eiseubahnbauten mit 15 Millionen , Hafen-l  Millionen und Kabel mit3 Millionen in
i. Die Spracht.
5.°.̂ onbauLr+ Unöc ber  Vegäischen Inseln , die ja immer
,7'rag der « ' erforderte bis jetzt 22 Millionen , der Teil»
i .̂ ere fte» lür Albanien 3V* Millionen und be-
"d tzg». "oregeln , um der Entwicklung der Dinge auf

®l» Jfir,gerüstet gegenüberzustehen , 79 Millionen Lire.
Su!l,n, Srfiiff n lür den Materialersatz betrugen 83 Mil»

r0g e*7 }|9n eii5nutcn erforderten 9 Millionen und der
» *" * ZU der türkischen Schuld 50 Millionen.

iJi •*3)urrfvmLr°8 e l >at auch der Sanitätsdienst erfordert,,
lÄ ' H» mit U r 00  bei den eigenartigen Verhältnissen tu
Ir ^ Tron° 2*°6eri Schwierigkeiten verknüpft war . Ebenso

°"bport«„̂ °" dienst und die Beschaffung von geeignetem
>»,», l77 ‘/i 3Bim aterlaI «roße Summen verschlungen.
JtaV ^ V« «msm"6" " erlangt das Verpflegungsdepartement
»lh ,r *efoftri ;r nen  das Ausrüstungsdepartement . Die
Ä »U b!rLr bI tra 0cn 127  Millionen Lire , wobei aller-
zg fley, " Wichtigen ist, daß mit der Munition wenig

Ü»Nen0dA? " 8en wurde . Mit einer Ausgabe von
Ichliofitv Jnformations - und sonstige besondere

der Etat für Tripolis.

deutsches Reich.
>>kü°? NachR? °lcflfchafk. Auf der Hohkönigsburg , wohin

N bau » Endigung der Gefechtsübungen bei Eoaux
ilii!, kalter Nwrde der Kaiser  vom reichsländischen
düi»̂ N Und ft" " Dallwitz, vom Staatssekretär Graf von
»ttl#$  beQHi&*m früheren Staatssekretär Frhrn . Zorn von

Vor der Burg , über welcher während
<*- drs Kaisers ein Geschwader von sechs

bjf ®* über 7odn )3eIit91?n kreuzte , hielt der Kaiser eine

8
j °m jje -mu n.t j
Hb!?,? bc 8rlfif ?,^ v nnd den bereits eingetroffenen Fürftlich-

und dann nach den bei fürstlichen Empfängen

v» ji , uver 7nrin y vielt uei j \ ui | vt eine
h# *y* Uhr .0,0 elsaß-lothringische Pfadfinder ab . Kurz
schtz.,7 Mit ftErsolgte die Rückfahrt nach Karlsruhe , von
^ki LU ft.̂ Kaiserin abends Veil Uhr nach Braun»
*®hi & Ankun"» ^ uuffeierlichkeiten des Erbprinzen fuhr.
t„.. flttjn — 1,1 in Braunschweig wurde das Kaiserpaar

"'Iti?! 1* nach den bei fürstlichen Empfängen
«ll> Sw,L ° l ungen zum Schlosse geleitet . Nach»&M.,0* Krnn»", /a2  und5 Uhr trafenu. a. zur Taufe
^ ^ >>U. pnnzenpaar , Prinz Waldemar und Prinz
Jtb«.** uu^ k ^ Eurährung von Beihilfen an Altpen-

in^ Ntwurk ' ^ b' iebene ist dem Reichstag nunmehr* “** Feri .!.Zugegangen, der noch, bevor derlReichs»
L" d> Este '7 Gesetz werden soll.
feit, ! ^ uno hÄ" ? 1*9 Zwischen Preußen und Sachsen.

v "ir r  Zweiten sächsischen Kammer kam am
NfLbt8 so»» uuZ'Ninister von Seydewitz auch auf die
KI,Achsen u , annten Eisenbahnkrieges zwischen Preußen
^eith"*» Iqh 'P re «t)en und erklärte an der Hand ver-

FabeU-b" ' *!° & «der Eisenbahnkrieg in das
Arg °ich* b } 8/hore . Die sächsische Regierung sei
7> hst.'7 Der a-sEvt. sich den Durchgangsverkehr zu

dak>Ob? ll^uhafte Chronist muß allerdings auch
llnrub ? die Ausführungen des Ministers von

^ und mehrfachem Widerspruch begleitet

tftelegenheik . Rach einer Mitteilung,
l»^ b ft, der N,,ft ^ des Reichskolonialamtes am Sonn-

Dual « Ẑ tkommiffion des Reichstages machte,
Lest (* m h*0” ' deren'"isch, oeren Enteignungsnffäre seit

fbt . versucht, einen Aufruhr gegen die
H > 1 OeV i 3Bcrt  Zu setzen.
(ei3®e!* intrö Ppetsh«I« CUn0  der Kaiserbrief - Fälschung

Msrne ^ -dorff, der seinerzeit aus dem Zentrum
k^ Aiftderen der „Berliner Richtung -, welcher
h°°^ rn 7, über l . fü)on öfter durch Verwertung seiner

«. . ist. ^ s-, ' Eerne Parteivorgänge unbequem ge-

Zi ^ n: mrift "® ad,dt  Unb aynljr ’
' ft -in Werk ° ° n Zentrums»

'> !»!!? °Nvo.8e» Kl„ n,,k Angelegenheit zu krönen , von
imp ^ eir , ,, ,et or t der zenlrumsfeindiichen Presse - und

stlh,' ftitt bemfcjbj t ^ lcIn sich erdreistet , so lügt sie. schlicht und
h.e,t1 Herr n>- , Oient unbestreitbare Tatsachen aus der

N ) ^ "llich ®fb<% m eln'rnt  ^ orfl^ ' denso unbestreitbar « Tot-H Deilor-
ich! ü'er der streitbare Graf , kann man

hr ausdrücken.

Deutscher Reichstag.
«53. Sitzung. § Berlin,  v . Mai 1914.

Im Reichstage wurde heute vor fast leeren Bänken
die zweite Lesung des Militäretats fortgesetzt. Dem Abg.
Kuhnert (Soz .), der die Ablehnung des Notwehrrechts
und das Zögern mit einer Reform der Militärgerichts¬
barkeit als ein „gemeingefährliches Verhalten der Reichs¬
regierung " brandmarkte , wurde vom Bundesratstische aus
bi« Antwort zuteil , daß sich die gewünschte Reform ohne
vorhergehende Reform der Zivilgerichtsbarkeit wohl nicht
durchführen lasse. Als dann der Abg . Weinhausen
(Pp .) den mehr als eigentümlichen Fall eines früheren
Soldaten , der vor neun Jahren in China wegen eines
militärischen Vergehens bestraft worden war und noch
heute von der Militärverwaltung Briefe mit der Aufschrift
,.2ln den ehemaligen Militärstrasgefangenen miß»
b'Iligte der Kriegsminister dieses Verfahren aufs entschie¬
denste . Dann beschwerten sich die Abgg . Schmidt und
Keil  über Boykottierung von Gastwirtschaften in Sachsen
bzm. Württemberg durch die Lllilitärbehörden . Bei der
Debatte über die Militärmusik beschwerte sich der Sozial¬
demokrat Z u b e i l in schärfsten Formen über den Wett»
bewerb , den diese den Zivilmusikern mache. Ihm wurde
Hs« Antwort , daß sich die private Betätigung der Militär¬
musiker nicht entbehren lasse, wenn man die Kapellen aus
der Höhe halten wolle . Das entspreche auch den Wünsche«
des Publikums.

Preußischer Landkag.
Abgeordnetenhaus.

77. Sitzung. X B e r l t n , 9. Mai 191t
Bei der heutigen Fortsetzung der Spezialdebatte zum

Kultusetat , Kapitel „Volksschule ", sprach man zunächst
über Zusammenarbeiten von Schule und Elternhaus,
Sprachreinigung , konfessionelle und Simultanschulen , Koe¬
dukation , wobei die Redner , die Abgg . von Ditfurth
(kons.), D r. Heß (Ztr .) und der Kultusminister soviel wie
nichts Neues vorbrachten . Dann gab es lange Geschäfts¬
ordnungsdebatten , in denen die gesamte Linke ihre Ent¬
rüstung darüber zum Ausdruck brachte , daß die Recht«
und das Zentrum die Debatte über die obigen Themata
durch einen Schlußantrag zum Ende gebracht hatte . Nun
kam das Thema „Schulaufsicht " an die Reihe , wozu das
Zentrum einen Antrag eingebracht hatte , in dem es ver¬
langte , daß der Kirche eine Mitaufsicht über den gesamten
Volksschulunterricht zustehe. Dagegen richteten sich di«
Angriffe der Redner von der äußersten Linken bis zu den
Freikonservativen , und auch die Konservativen lehnten den
zweiten Teil des Zentrumsantrages glatt ab . Nach
Ueberweisung des Antrages an die Kommission vertagte
man sich zum Montag.

AusianS.
Oefterreich -Angarn.

Nene Erklärungen des Grasen Derchkold.
Im Ausschuß der Oesterreichischen Delegation für aus¬

wärtige Angelegenheiten gab der Minister des Auswärtigen
«uf eine Anfrage zu, daß ein Grundton von Optimismus ,
durch sein vor einigen Tagen gegebenes Expose gehe, der
vielleicht mit der momentanen allgemeinen Stimmung in
der Monarchie nicht ganz im Einklang stehe, aber er hege
die Hoffnung , mit seinem Optimismus nicht zu irren . Bei
allem Optimus verschließe er die Augen nicht vor den Ge»
fahren der heutigen europäischen Lage ; doch scheine kein
Grund vorhanden , in ungesunden Pessimismus zu ver¬
fallen . Auf die Anfragen bezüglich Albaniens erklärte er.
es sei selbstverständlich , daß er die weitere Entwicklung
aufmerksam verfolge und sein Borgehen einvernehmlich
mit der italienischen Regierung den weiteren Vorgängen
anpassen werde.

Zue Fraatz Orienkbahnen
melden die maßgebenden Wiener Blätter übereinstimmend,
daß Oesterreich-Ungarn die Gegenvorschläge Serbiens als
unannehmbar bezeichnete , wodurch der Plan der Internano-

nalisierung als gescheitert erscheine. Oesterreich -Ungarn
verlange die Rückstellung der Orientbahnlinien an die
Orientbahngesellschaft . Der serbische Ministerpräsident
Pasitsch habe darauf dem österreichisch-ungarischen Ge¬
sandten in Belgrad erklärt , daß er die Mitteilung des
Wiener Kabinetts dem Ministerrate vorlegen werde , der
sodann weitere Beschlüsse fassen werde.

Balkan.
Verschlimmerung der Lage in Südalbanien.

Der von dem Präsidenten des „autonomen Epirus ",
Zographos , angenommene Waffenstillstand mit Albanien,
wurde von den aufständischen Epiroten bedingungslos ab¬
gelehnt . Diese haben sich am Freitag bei Hersek, südlich
von Koritza, in einer starken Stellung für den weiteren
Bormarsch gesammelt . Da zudem Frascheri in ihre Hände
gefallen ist, droht ein neuer , mit starken Streitkräften
unternommener Angriff auf Koritza. so daß die Einnahme
dieser Stadt durch die Epiroten uninittelbar beoorstehen
dürste . — Eine von anderer Seite eingetroffene Meldung,
der zufolge die Epiroten von den Albaniern bei Koritza
entscheidend geschlagen worden sein sollen, bedarf noch
sehr der Bestätigung.

Es macht den Eindruck, als wollten die Epiroten noch
vor dem Beginn der Verhandlungen der albanischen Re»
aierung mit Zographos Erfolge erzielen , um ihre An¬
sprüche durch den Hinweis auf Eroberungen unterstützen
zu können.

Mexiko.
vevorstehenoes Ende des Waffenstillstandes?
Kein Tag vergeht , an dem nicht von immer neuen

Scharen europäischer und nordamerikanischer Flüchtlinge
aus Mexiko berichtet wird , die das Land in größter Eile
verlassen , und von Stunde zu Stunde wachsen die Ge-
ahren , die den Fremden durch die unmittelbar bevor-
tehenden Kämpfe unter den mexikanischen Heerlagern
irohen . Angesichts dieser Gefahren hat nun der Oberbe-
ehlshaber der nordamerikanischen Truppen vor Veracruz,

General Funston , das Washingtoner Kriegsdepartement
um baldigste Verstärkung seiner Streitkräfte gebeten und
erklärt , er würde 15- bis 18 000 Mann nötig haben,
um Beracruz und die zurzeit besetzten Außenbezirke zu
halten . Das Kriegsdepartement hat daraufhin Kontrakte
über die Scharterung von mehreren Handelsschiffen abge¬
schlossen und Vorbereitungen zur Absendung von 50- bis
60 000 Mann getroffen.

Man scheint also jetzt in Washington die Möglichkeit
eines Vorstoßes von Veracruz aus gegen die Hauptstadt
der Republik ernstlich in Erwägung gezogen zu haben.
Aber der Ausführung eines solchen Planes dürften sich
doch recht große Schwierigkeiten in den Weg stellen. Oder
sollten die abzusendenden Streitkräfte nötig geworden sein,
um das Vorrücken des mexikanischen Generals Maas , das,
bisher von nordamerikanischer Seite aus als wenig ge- '
fährlich für das besetzte Veracruz geschildert wurde , un¬
möglich zu machen ? _

Kleine politische Nachrichten.
Nach dem Ergebnis einer am Freitag im Reichstag abgehal¬

tenen Besprechung des geschästsleitenden Ausschusses der Kam
Mission zur Prüfung der Rüstungslteserung »«
soll die Kommission vom 8 . bis zum 10. Juni tagen , um unter
Hinzuziehung von Sachverständigen die gesamte Beschaffung der
Bewaffnung und Munition für die Infanterie , Feld - und Fuß » ,
artillerie sowie der Marinegeschütze zu erörtern . Die Fortsetzung
der Verhandlungen ist für die erste Hälfte des November in Aus » !
sicht genommen . j

Auf eine kurze Anfrage des Reichstagsabgeordneten vr . Müller - >
Meiningen , ob die Immunität  der Mitglieder de» Einzelland¬
tage in sämtlichen Bundesstaaten anzuerkennen sei, erteilte der;
Staatssekretär Dr . Delbrück eine schriftliche Antwort , die dahin geht,!
daß diese Frage nur im Rahmen der künftigen Reform des Straf»
prozeßrechtes gelöst werden könne.

Der dieser Tage in Monako (Riviera ) abgehaltene Interna¬
tionale Kongreß für Gerichtspolize ! beschloß die Errichtung einer
internationalen Kommission mit dem Sitz in Paris , welche die Aus¬
gabe haben soll , den steckbrieslichen Ueberwachung » ,
dienst zu zentralisieren.

London fand am Freitag die Jahresversammlung der bri-In London fand am Freitag die Jahresversammlung de
tischen Abteilung der Bereinigten Vertretungen britischer und deut¬
scher Kirchen zur Förderung freundschastlicherBe - '

e n der beiden Völker statt.ziehun
Der panische Ministerpräsident Dato ersuchte den Streik-

au » schuß  der Offiziere der Handelsmarine  in Bilbao tele - s
graphisch , nach Madrid zu kommen , um über die Beilegung de«
Zwistes zu verhandeln . Der Streikausschuß hat jedoch diese Auf » ,
sorderung unbeantwortet gelassen.

Die russische Duma  bewilligte in geheimer Sitzung da « '
Kontingent für das lausende Jahr , das um 100000 Mann erhöht -
werden soll.

Die kürzlich aus Wien verbreitete Meldung , daß serbisches
Truppen die a l b a n i s ch e Grenze  in der Richtung aus Dibr « ;
überschritten  hätten , ist, wie das Belgrader halbamtlich « .
Preffebureau mitteilt , vollständig unrichtig.  Nur die an der
Grenze wohnenden albanischen Stämme lieferten sich Gefechte , und)
nicht ein einziger serbischer Soldat habe die Grenze überschritten.

Eine türkische Sondergesandtschaft  unter denes
Minister des Innern Talaat Bei wird demnächst nach Livadii
gehen , um den Zaren im Namen des Sultans zu begrüßen,
seiner Rückreise wird sich Talaat Bei in Bukarest aushalten.

imbi« )
Mi

Aus dem Gerichtsfam.
M« Legitiulitätsstreit im Harife Wanfried « Ein «*

erquicklicher Legitimitätsstreit , der allerlei Interne aus dem F « -
milienleben Richard Wagners an die Oeffentlichkeit zerrt , ist unter
den Erben des großen Meisters ausgebrochen . Wie bekannt , gin«
Richard Wagner , nachosm seine Ehe mit der Schauspielerin Minna.tlauer nach 25 jähriger Dauer im Jahre 1861 geschieden war, ei«onkubinat mit Cosima von Blllow , der Tochter von Franz UM,
ein . Dieses Verhältnis währte zirka vier Jahre , bis die Eh«
Cosima von Bülows von ihrem Mann , dem berühmten Dirigenten,
geschieden war und Richard Wagner das Verhältnis legitimiert «, s
In der Zwischenzeit waren dem Verhältnis drei Kinder entsprossen : >
Isolde , Eva und Siegfried , und alle Welt hat bisher angenommen,
daß bei diesen drei Kindern , obwohl die Frau Eosimo noch nicht.
geschieden war , die Vaterschaft Wagners unbestritten sei. Wagner
selbst hat auch einmal in einem Geburtstagsgedicht sich ziemlich
unverblümt als Vater der Isolde bekannt , gerade des Kindes , deren
Abstammung von Wagner jetzt von den übrigen Erben bestritte « (
wird . Der ganze Streit scheint sich daher als Erbschaftsftreit dar»e en,da die Frage der Teilung des Nachlasses bei dem hohe«der Frau Cosima bald akut werden dürste . Aus Antrag der
Tochter Isolde , die an den Hofkapellmeffter Franz Beidler i»
München verheiratet ist, hat nun die Zivilkammer in Bayreuth
beschlossen, über die Abstammung der Isolde Beweis zu erheb « »
und hierzu die damalige Wirtschaftsdame im Haufe Bülow « 1»

^ ^ Die Urteilsbegründung im Ohm-Prozetz . Landgericht»-
rat Limte in Dortmund hat , wie dem „Bert . Tgbl ." geschrieben
wird , seitdem am 22 . November vorigen Jahres da » Urteil im
Prozeß gegen die Leiter der Niederdeutschen Bank , Ohm und Ge¬
nossen , gefällt war , ununterbrochen an der Begründung zu arbeiten
gehabt . Das ganze Urteil mit Begründung umfaßt etwa tau |endertt . r j . iCM« !H Ca mell « fitrMfta
jetten Maschinenschrift . Die Urteilsbegründung ist so weit ferttg»
teftellt, daß jetzt mit ihrer Vervielfältigung begonnen werden tan « .

Die Zustellung an die Verurteilten wird am 20 . Mai ersolgen;
der Staatsanwaltschaft bleibt dann zur Begründung der einge¬
legten Revision nur eine Woche Frist , obwohl das Studium de«
Riesenbandes allein schon lange Zeit in Anspruch nimmt.



Sfus ©lOÖ'Berlin.
Die Frühjahrsparads auf dem Tempelhofer Felde,

an die sich in diesem Jahre die Berliner Festwochen an¬
schließen, wird , neueren Bestimmungen zufolge , am 29. Mai
stattfinden . Die Festspiele im Kgl. Opernhause nehmen
am 31. Mai ihren Anfang , ebenso die im Deutschen
Theater.

Oberposkrat Griesbach f . In seiner Wohnung zu
Friedenau ist der frühere langjährige Oberpostdirettar von
Berlin , Wirkt . Geheimer Oberpostrat Karl Griesbach , im
77. Lebensjahre gestorben. An chem Kriege 1870/71 nahm ;
er als Feldpostmeistcr des dritten Armeekorps teil . Seit
dem Jahre 1907 lebte er, nachdem er vierzehn Jahre lang
die Oberpostdircktion Berlin geleitet hatte , im Ruhestand.
Der Verstorbene hinterläßt seine Witwe mit zwei Söhnen
und zwei Töchtern . Ein Sohn wurde im Feldzuge gegen
die Hereros bei Omaruru schwer verwundet und starb an
den Folgen der Verletzungen.

Die Charlottenburger Oenkmalsfchänder feskge-
nommen . Während der von der sozialdemokratischen
Parteileitung veranstalteten sogenannten „Roten Woche"
war bekanntlich das Dentninl Kaiser Friedrichs in - Char¬
lottenburg von Bubenhand mit roter Anilinfarbe besudelt
worden . Die Unholde hatten in zahlreichen Wiederholungen
die Worte „Rote Woche" an das Denkmal genullt . Nach¬
dem man fast zwei Monate vergeblich nach den Schurken
gesucht hatte , ist es jetzt endlich gelungen , sie zu er¬
mitteln und hinter Schloß und Riegel zu bringen . Die ;
Namen der Verhafteten , die bereits ein Geständnis ab - j
legten , sind : 1. Rudolf Linke,  Fabrikarbeiter , 20 Jahre j
alt ; 2. Hugo ©opfert, Schlosser und Chauffeur . >
30 Jahre alt ; 3. Ferdinand Schwinger,  Schlosser,
30 Jahre alt -, 4. Georg Kuhls.  Maschinenarbeiter , j
32 Jahre alt ; 5. Paul Rau,  Schankwirt , 31 Jahre alt.
Der Arbeiter Rudolf Linke räumte ein , der Haupt¬
täter zu sein. Er habe zuerst den Plan gefaßt , die
übrigen vier in sein Vorhaben eingeweiht und den Schank¬
wirt Nau beauftragt , rote Farbe zu besorgen . Der Wirt
habe ihm dann am Abend des 11. März den Topf mit
der roten Anilinfarbe übergeben . Während Göpfert den
Farbtopf bereitgehalien , habe er — Linke — die Worte
rings um das Denkmal ungeschrieben . Die übrigen drei
standen während der Tat Schmiere . Von dreien der
Attentäter steht bereits f*!‘ daß sie Mitglieder der sozial¬
demokratischen Parteiorg uotion sind . Die seinerzeit vom
»Vorwärts " erhobene Beschuldigung , daß die Sudelei die
Tat von Polizeispitzeln sei. trifft also nicht zu ! Außer¬
dem stehen die Verhafteten alle in einem Alter , daß sie
sich der Tragweite ihres Handelns wohl bewußt sein
konnten . Es geht nicht an , ihnen gegenüber von einem
sogenannten „Dummenjungenstreich " reden zu wollen.
Man wird wohl oder übel die Tat auf das Konto der
sozialdemokratischen Agitationsmethode während
»Roten Woche" zu setzen haben.

ULgeZneulgkeiren.
Schwere Automobilunfätle . Pfarrer Wagner (Duhe-

ningken ), der während der Anwesenheit des Kaisers in
Rominten in der Romintener Hubertuskapelle predigt,
erlitt auf einer dienstlichen Fahrt schwere Verletzungen in¬
folge eines Zusammenstoßes mit einem Automobil.
Wagner ist den erlittenen Verletzungen im Insterburger
Krankenhaus erlegen . — Wahrend der sogenannten
Taunushöhenfahrt , die am Freitag in Wiesbaden ihren
Anfang nahm , stürzte in einer Kurve bei Langenschwaibach
das Presseautomobil um . Während der Chauffeur und
vier Insassen nur leichte Verletzungen davontrugen , stürzte
der Chefredakteur der „Rheinischen Volkszeitung ", Dr.
Geuleke, unter das Automobil und erlitt lebensgefährliche
innere Verletzungen und Rippenbrüche . Der Verletzte
wurde dem Krankenhaus zuaestihrt.

Der AeSerfall aus Ser Zürervoger Chaussee konnte
noch immer nicht aufgeklärt werden . In Sensten-
berg i. L. ist zwar neuerdings wieder ein Arbeiter unter
dem Verdacht der Täterschaft verhaftet worden , doch be¬
streitet der Mann entschieden, mit dem Verbrechen in
irgendeiner Verbindung zu stehen. Er will am Tage der
Tat , am 1. Mai , in der Ziegelei Zschippkau (Niederlausitz)
gearbeitet haben . Das überfallene Schulmädchen Anna
Lehmann ist noch am Leben , wird aber noch wochenlang
im Iüterboger Krankenhaus verbleiben müssen.

Zum Beuthener Müdchenhänüterprozetz . Der im
Verlaus des Beuthener Mädchenhändlerprozeffes gegen
Lubelski und Genossen verhaftete frühere Polizeikommissar
Selle aus Myslowitz hat am Freitag einen Selbstmordver¬
such unternommen , indem er sich 15 Stiche in den Unter¬
leib und drei in die Herzgegend beibrachte . Erwürbe am
Donnerstag aus der Untersuchungshaft entlassen , nachdem
das Verfahren gegen ihn eingestellt worden war . Selle
sollte von Lubelski Geschenke angenommen haben . Er
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen . Selle hatte
schon während der Verhandlung im Lubelski-Prozeß einen
nicht ganz normalen Eindruck gemacht und war während
der ganzen Zeit des Verfahrens auf der Krankenstation
gewesen.

Reuolverszene auf dem Omnibus verdeck . Vom
Verdeck eines Automobilomnibusses , der durch die belebte
Rotentnrinstraße in Wien fuhr , gab ein offenbar wahn¬
sinniger junger Mann Reoolverschüsse aus Passagiere und
Passanten ab . Schließlich tötete er sich selbst durch einen
Schuß in die Schläfe . Es handelt sich um einen dreiund-
zwanzigjührigen Maurergehilfen Rietenauer . Man fand
bei ihm 600 Kronen und zahlreiche Patronen.

Löwe und Tiger im Kampf . Im Zoologischen ©arten
zu Neuyork hatte sich ein zwei Jahre alter Löwe durch
eine offenstehende Tür in den nebenan befindlichen Käfig
eines Tigers eingeschlichen. Der riesige bengalische Tiger
lag gerade im Schlafe , als fich der Löwe auf ihn stürzte.
Zwischen den beiden Tieren entspann sich zum Entsetzen
der Anwesenden ein über eine Stunde währender Kampf.
Die Wärter waren vollkommen machtlos , und weithin hallte
das Gebrüll der Tiere . Schließlich gelang es dem Tiger,
sich seines Gegners dadurch zu entledigen , daß er ihm das
Genick durchbiß.

Suffragettenfkandai vor Gericht . Wüste Szenen
spielten vor dein Schwurgerichte in Leeds bei der Ver¬
handlung gegen die Suffragette Lilian Lenton ab , die
wegen Einbruchs in ein Haus und versuchter Brand¬
stiftung vor Gericht stand . Die Angeklagte nannte den
Vorsitzenden einen Flegel und redete ununterbrochen , so
daß weder der Richter noch der Staatsanwalt zu Worte
kommen konnten . Sie wurde schließlich zu zwölf Monaten
Gefängnis verurteilt . Bei der Verkündigung des Urteils
brach ein Suffragettenskandal ohnegleichen aus . Der
Gerichtshof wurde mit allerlei Gegenständen beworfen,
und die Gerichtsdiener wurden von einer Horde von
Wahlweibern überwältigt . Erst als polizeiliche Ver¬
stärkungen kamen, machten sich die Weiber aus dem
Staube.

Tödlicher Fliegerabsturz . Auf dem Kreckower
Exerzierplatz bei Stettin stürzten Sonnabend mittag zwei
Militärflieger , die sich auf einem Uebungsfluge von Schwerin
nach Posen befanden und dort eine Zwischenlandung
machen wollten , aus etwa 200 Meter Höhe in einer Kurve
ab . Beide waren sofort tot . Der Apparat wurde voll¬
ständig zertrümmert . Es handelt sich um den Leutnant
Faber vom Infanterieregiment Nr . 19 und den Leutnant
Kurtz vom sächsischen Infanterieregiment Nr . 182.

Eine Spionageasfäre in Himburg . Die Hamburger
Polizei hat am Sonnabend eine Kontoristin verhaftet.
Diese hatte sich von einer Werft einen Teilplan eines
Kriegsschiffes zu verschaffen gewußt und an ein franzö¬
sisches Nachrichtenbureau verkauft . Außerdem hat sie eine
andere Frau zu bestimmen versucht, ihr weiteres Material
zu dem gleichen Zweck zu beschaffen. Die Verhaftete wurde

Der Kerr von Imhoff.
Roman von M . Weidenau . \

(Nachdruck nicht gestattet .)
1. Kapitel.

„Gnädiger H2rr , die Post ."
„Es ist gut , Josef , leg' nur alles auf den Tisch. Wie spät

ist's denn ?"
„Acht Uhr , gnädiger Herr ."
„Also für einen anständigen Menschen Zeit , aufzustehen,

Und was für ein Wetter haben wir denn ?"
„Das richtige Novemberwetter ; es regnet , stürmt und —"
„Genug , Josef , verschone mich mit weiterem !" unterbrach

Arnold von Jmhoff niit ärgerlichem Lachen. „Und da soll
man noch aufstehen ! Uebrigeus , Josef , rief der junge Edel¬
mann dann dem Diener , der sein Milchbruder war , zu, „ich
halt 's nicht lange mehr aus ."

„Was halten der gnädige Herr nicht lauge mehr ans ?"
„Ich bitte Dich , Josef , verstell ' Dich nicht ; ich seh' es Dir

an , daß Du weißt , was ich meine ."
Josef , ein hübscher, strammer Mensch, in dunkle Farben ge¬

kleidet , blickte wehmütig zu seinem Gebieter hinüber und nickte
nur stumm.

„Na also ; und kann es mir ein veruttuftiger Mensch ver¬
denken , wenn ich mich wieder einmal nach Abwechselung
sehne ? Und habe ich nicht das ganze Trauerjahr nach meiner
Mutter Tod wie ein Einsiedler auf Schloß Jmhoff gelebt?
Zum Kuckuck, wenn niau erst vierimdzwauzig ist und kein
Fischblut in den Adern hat , will man doch auch gern die Nase
in die Welt hinaussteckeu ."

„Gnädiger Herr , ich bin nur ein armer Diener , aber " —
„Fange nicht wieder mit der alten Leier an, " unterbrach

Herr von Jmhoff die Worte Josefs , „Du weißt , daß ich Dich
nicht wie einen gewöhnlichen Diener behandle ; erstens bist
Du mein Milchbruder und dann waren wir Spielkameraden,
ferner habe ich auch Deine gute Mutter lieb — also . Und
nun reden wir weiter . Was hast Du denn gegen meinen
Wunsch nach Abwechslung ? Laß einmal hören ! Aber zuerst
gib mir meine Zigarrentasche — so."

„Wohin gedenken der gnädige Herr zu gehen ?" fragte Jo¬
sef, näher kommend.

„Wohin ? Gleichviel ! Nur fort aus dieser geisttötenden
Einsamkeit . Einen ganzen , laugen Winter auf Jmhoff halte
ich einfach nicht aus ."

„Gnädiger Herr könnten ja Gäste einladen ."
„Gäste ! Da müßt ' ich aus dem Hans ein Hotel machen

und den liebenswürdigen , sich für seine Gäste aufopfernden
Wirt spielen — nein , mein Freund , das würde mir zu viel
Mühe machen und ich will mich amüsieren ."

„Amüsieren, " miederholte Josef leise.
„Ja , was glaubst Du denn eigentlich , Mensch ? Mir schein!

gar . Du und die Tante Reli . Ihr konspieriert aeaen mich?

Also kurz und gut , wir reisen nach Paris , und das noch, eye
hier der erste Schnee fällt ."

„Wir ?"
„Ja , wir ! Denn ich muß Dich doch mitnehinen , Du sek¬

kanter Mensch."
„Das gnädige Fräulein wird —"
„Die Hände über dem Kvpf zusammenschlagen , natürlich;

aber ich kann ihr nicht helfen . Also, nun weißt Du es und
^ bereite alles für eine längere Abivesenheit vor . Mit dem Möll-
j ner , dem alten Herrn , rede ich heute noch. Nud jetzt tummle
- Dich , Josef , damit ich zu meinem Frühstück komme !"

„Also , nach diesem Paris will er, ausgerechnet nach Pa-
! ris !" murmelte Josef , während er sich in die Küche hiuab-
' begab , „wenn das nur nicht übel ausfällt . — Hm , nur ein
j Glück, daß er mich uiituimmt, denn, iveim er allein dahin¬

ginge — ich weiß nicht —"
Als er daun niit seinem Frühstückstablett zu seinem Herrn

zurückkehrte, fand er diesen bereits außer Bett und beschäf¬
tigt , die eingelaufeneii Briefe zu lesen, die nichts Besonde¬
res zu enthalten schienen, da Jmhoff sie alle achtlos zur Seite
schob und sofort zu frühstücken begann.

„Du , Josef , ich werde heute nachmittag zu Taute Neli hin¬
überfahren , damit ich das hinter mir habe, " wandte sich der

i junge Edelmann an den Diener . „Und Dn magst indessen
| unsere Koffer packen und morgen kannst Du zu Deinen Leu¬

ten gehen , um Abschied zu nehmen ."
„Abschied nehmen — das klingt traurig . Als ob man nicht

l so schnell znrückkominen wollte —" flüsterte Josef.
„Dn , werde mir nur nicht sentimental, " lachte Herr von

Jmhoff . „Auf eine längere Trennung von den Deinen mußt
Du Dich natürlich gefaßt machen , aber , — es wird schon ge¬
hen , mein Lieber ."—

Fräulein Anrelia von Hollen saß am Fenster ihres wvhl-
durchwärmten Salons und laS eifrig in einer Zeitung , als sie
einen Wagen den zu ihrer Besitzung führenden Weg heran-
kommen sah. Besuche waren — zumal zu dieser späten Jah¬
reszeit — eine Seltenheit und so fragte sich die alte Dame
erstaunt , wer da kommen könnte . Lange sollte sie nicht in
Ungewißheit bleiben , denn Arnold von Jmhoff entstieg rasch
dem Wagen und eilte ans das hübsche Herrenhaus zu, indes

! das Gefährt sich wieder entfernte.
„Dn , Arnold ? Welche Ueberraschnng ! Und bei diesem häß-

' liehen Nebelwetter ! Ist Dir etwas Unangenehmes zugesto¬
ßen ?" empfing Fräulein von Hollen den Neffen.

„Unangenehmes ? Nein , Taute , Gott sei Dank ! Aber ich
störe Dich doch nicht ?"

„Stören ? — Mich ? Welch eine Frage ! Du bleibst doch
heute hier , nicht wahr ?"

„Wenn Du mich behalten willst , Tante ."
„Nun , ich werde sehen, was sich tun läßt, " lachte die

Dame . „Doch , mein lieber Junge , sei ehrlich und sage mir
! den eigentlichen Grund Deines Besuches , denn daß Dn nur

gekommen bist , um mich zu sehen, glaube ich nicht, " sprach
sie, ernster werdend , weiter , als beide Platz genommen hatten.

bereits nach Leipzig tzbsrgMW , wo vor dem Reichsg^
die Verhandlung wegen Landesverrates noch tm
dieses Monats stattfinden wird . m

Friede an der Berliner Handelshochschule . p(
Vorlesungen an der Handelshochschule sollen, nachoe' ^
eine volle Woche geruht haben , am Montag wie"
ginnen , da die Aeltesten der Kaufmannschaft und rm ,
zenten der Hochschule nunmehr zu einem Einver »^ ^
gelangt sind, das für beide Teile in ehrenvoller We>
geschloffen wurde . Die Kündigungsfrage des
Iastrow ist dadurch allerdings noch nicht erledigt ^
In einem Schreiben an den Rektor der HoMstjjz .il«
Iastrow indes gebeten , auf seine Person keine
nehmen , sondern nach Einigung über die Prinziptem ^
den Studenten die Wiederaufnahme der Aror
empfehlen . $

Die Besichtigungsfahrt des „ Vaterland " - . ^pi
Riesenüampfer „Vaterland ", der seit Montag <*»1^
Liegeplatz der „Ii »perator "-Schiffe bei Freiburg ijl.
rüstung vervollständigt , wird , dein „Tag " zufolge, fil
und 11. d. M . eine offizielle Besichtigungsfahrt ' $
nördliche Nordsee hinein ausführen . An dieser
Vertreter des Königs Ludwig von Bayern , dessen “ jen<
Sohn Prinz Rupprecht von Bayern bekanntlich das
schiff taufte . Prinz Franz von Bayern teilnehmen.

Zu Tode geschleift . Von einem scheugewok ^
Pferd wurde in Unsleben bei Würzburg der
Bauernsohn Karl Fuchs zu Tode geschleift. Sch
toben krochen dem Tier , das Fuchs zu weiden ha»*' J
dem Bauch durch. Das erschreckte Tier lief dav°
riß den Jungen , der sich die Leine um die JjU &
hatte , mit sich, schlug ihm mit den Hufen den Scy» -.^
und zertrat ihm die Rippen und die Beine . ei  "
war sofort tot.

Gegen die Titelsuch ». In der Dresdner- Gegen die Titelsucht . In der Dresdner M
schaff sind infolge der dieser Tage erfolgten Ern -- ^

"§iiA
ber-A

Ämtsnied "erlegungen bei Dresdner KünstleroereiMs^

icyasl | ino insorge ver oie>er ei |uiuie »i . mw
des Professors Bestelmeyer zum Geheimen Hm Hjjnllst
Schwierigkeiten ausgebrochen , die die Dresdner
schaft in zwei feindliche Lager spalten , und die >
Amtsniederlegungen bei Dresdner Künstleroerei - -̂ „„
geführt haben . Jetzt haben die akademischen st ^ !>»
Kunstakademie eine Eingabe an das Minister
Innern gerichtet , worin sie darum bitten , keine
an schaffende Künstler zu verleihen.

Gin Ruck an der Klock-Kandare. ^
Im badischen Ministerium scheint man die

kratie doch nicht mehr mit so günstigen Augen , ® „tif*.
„eine großartige Bewegung zur Befreiung des vierte» v $
anzusehen wie früher , und der Großblock der Live
jener löst bei den monarchischen Staatsministern " jj#
wohl gar Besorgnisse aus darüber , ob und wie d>e ^
liberale Regierungspartei von diesen zum BrindM- S ^
roten Umsturzgeistern wieder loskommen würde . * 1
sich unseres Erachtens neuerdings in der erste ^
schiedenheit, mit der der badische Kultusminister D • ^
der vom Großblock (Sozialdemokraten , Demokraten
Teil der Nationalliberalen ) aufgestellten Forderung
trat : Jeder Lehrer , der mit der christlichen Relig > g<b<
und daher nicht geneigt sei, Religionsunterrichts
müsse an großstädtische Schulen versetzt werden,
Religionslehrcr für die ihm widerwärtige Arbeit

4*waren.
Die „S . C. C." erblickt mit Recht in dieser - v„,

einen Versuch, die „Verfassung zugunsten des t
lismus zu beugen ", sie spricht weiter ebenso I,
einer Rechtsbeugung schlimmster Art und einer J j *.
runa der staatlichen Ordnung . Jeder junge ~ev '«a %
Seminar kommt (ja , schon jeoer ^ ungnng , ^ jig
Lehrerberuf widmet ) weiß , daß er in der Schule

Jüngling,

«■■■ - -- | j

„NUN, der Grund meines Besuches ist ein g^ bj
ich bin nämlich gekontmen , mich von Dir zu 0 »
Da ich die Absicht habe , auf längere Zeit zu oerrew

„Verreisen ! Mein Gott , Du willst verreisen > gj-H'.
verblüfft über die ihr völlig unerwartet komme» i »j
streckte Fräulein von Hollen wie abwehrend die v ^ I,A

„Warum entsetzt Dich das so, Tante ?" fr“0 ,.fjl
Edelmann halb lachend, halb ärgerlich . „Was i
dabei Entsetzliches ?"

„DuwirstDichzugrttnderichten/ 'platztedasFrt
„Zugrunde richten ?" wiederholte Arnold

neu . „In wiefern denn ? Bi » ich vielleicht der erstei ^ pt^
der Sehnsucht hat , die ^ em w-mg kennen z „u &y

„Wozu denn eine andre Welt kennen lerne»-. . st»
ist, in der Du jetzt so ruhig lebst ? WaS treibt v «fl
Jmhoff ?" AkN-lb

„Ehrlich gesagt , die Langeweile, " entgegn » e
UNd bündig . h«»»

„Die Langeweile ! Mein Gott , bietet ® ,t De,,ug
waltimg des großen Gutes nicht Zerstreuung
nicht die Arbeit das beste Mittel , um die Lang
treiben ?" ^

Der junge Mann zuckte ungeduldig die AchstsisißliÄW
„Run ja , ich geb' Dir recht, Tante ; aber st̂ ^ E t

sich ein gesunder Mensch von vierimdzivaNZw
noch nach etwas anderem als nur nnch, ^" »
wäre ja geradezu unnatürlich , wollte ich mich w
ler in meinen vier Mauern einschließen ." M

„Siehst Du das nicht ein , Tante Reli ?"  eil ’lW
„Ich sehe nur ein , daß Du im Begriffe on ^

Torheit zu begehen , wenn Du Dein stilles , I >
verlassen willst , um Dich in den Strom !eI @i,t,i * " erst
gnügungen zu stürzen , die im Anfänge die §
im Laufe der Zeit dann aber ermüden uno
len . Und dann bedenke auch dies , mein teure *> dov aM.
Du auf dem Lande lebst, kannst Du im >u^ . gsei"„
Herrn spielen , was in einer Weltstadt nicht derck̂ j, fall

„Und iveshalb nicht, Tante ?" fragte Ar „g ist-. jp"
„Weil Dein Vermögen dazu nicht groß 3 * .
„Mein Gott , Tante , Du tust just so, Jff

sicht hätte , das Leben eines Berschwenders ,1
„Wenn ein junger Mensch anfängt , W jl

werden , ist er ans dem besten Weg zu se»>" »ich m
reich, das ist wahr ; aber wie gesagt , ' " " " Ä „ind^ VU
um in einer Großstadt das Leben eines o 0Dff 15(ii o
führen . Es dürfen nur einige Mißjahre kom" ! ßÄ'
EleMentarereignis eintreten und Deine Erm
um ein Bedeutendes reduzieren . Du ivürdei ^
genötigt fei», Schulde » zu machen , und moh! r
reu könnte , wirst Du Dir bei einigem Nnch"^
malen können ."

Fortsetzung folgt.
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1 Öeben  haben wird , daß dieser Unterricht zu

i»>nh UNg smi t tk l n des christlichen Staates und
Schultechnik gehört . Wenn er das

ein" lebcrzeugung nicht vereinbaren kann, so muß er
^ °Nn i,?1x°nö^ en !̂ t̂tifrßrcifcn und kann dann als freieru»tt i ., v, . . ' luim uuuii tu » jreter
• '8ion . . ^ akratischen Organen Artikel gegen die christliche
>» den u .k îben oder derartige Reden halten . Tritt er aber

*"" • t° mu 6 et  sich in den von der
'»ns ( j 11 . en  Staatsordnung vorgeschriebenen Schulorganis-
^ °öblockn" ? e n' ^ ollle man nach dem antichüstlichen
^cn iun Zungen verfahren , dann gäbe man damit ja auch
lernen Lehrern , auch religiös gerichteten, nur Großstadt-

bequeme Handhabe , eine Anstellung einer
°»rf an »"^ " Schule  zu fordern , der sehr viel größere Be-
^cken sein " ° ^ h rern  würde dann noch schwerer zu

^er iĥ / ^ 06blockgenossen verschließen sich in ihrem Haß
j°tchen '' chöültigkeit gegen die christliche Religion aller.

Tagungen.

Lokales und Proi/injieiies.
11 . Mai . Der Konfirmanden-

für die Kinder der hiesigen evangelischen
?e8liint nA'i 1?^ ' ^' c Ostern 1915 konfirmiert werden sollen,
r l . » k« . Samstag vormittags 11 Uhr . Die Kinder
"ct 2 . j,, 5ttt  werden in der Volksschule unterrichtet , die
*0Qn8eNfrf, cr  und die der 3. im kleinen Saale des

pichen Vereinshauses.
§chrbeit̂ " senabzug vom Wehrbeitrag . Der
^ Ö>e -m ■!  bekanntlich in drei Jahresraten zu bezahlen.

Q(j . Cl späteren Raten vorausbezahlt , darf 4 v. H.
"galtet fi,-h en" anscheinend verwickelte Zinsberechnung
. *01 fiJ . 7 " U" ' wie die „Tägl . Rundsch ." ausführt , unge-int einfnrh . ote »^ug >. ucundsch." aussuhrt , uuge-
Mtti ; J  diejenigen , die zum 15. Mai d. Js . voll
üf Holten f°nncn  genau den zehnten Teil einer Rate zu-
..®t* ßxn, ‘ gehen in diesem Falle . ab von der zweitendi WQUirt 1t *•* V *V| V**» uwui - uv wu UKI gu/cucu

h^ ahV •J* ebruar  1915 ) 4 v. H. Zinsen für drei-
^ 0) 4 ^ " " b " e>" der dritten Rate (fällig 15. Februar
9h H. ein» "J^ nfen  für einunddreiviertel Jahre , zusammen
>b »'f • °*e f" r 2 ^ahre 6 Monate , gleich 10 v. H.
L ^ 0 M ^^ 'dlsweise im ganzen 600 Mark (drei Raten je

^ °I!,Qhi ^ ^hrbeitrag zu zahlen hat und zum 15.
»», ^ '̂ lung leistet , kann 2Ö' Mark Zinsen " abzi"ehen/

Mtrig ^.' i 1- ^ai . Die Sammlung für das Rote Kreuz

(ix11

d\  b

Qpt̂ urtnpt! r~ uumuuu,l B lwl  c/vuie « reux
^ Sonntag hat einen Betrag von 55 Mark er-

0^ ? " ' 11- Mai . Der Platt über die Errichtung
btm e8eä ~ Telegraphenlinie an der westlichen Seite

^ ^ °stawt " ^ ^ bach nach Forsthaus Fleisbach liegt bei
.̂ vnsl , '" Sinn von heute ab vier Wochen aus.

8eftn-tat  hat jy m H - Mai . Ein überraschend gutes
zz? 8cn te  Rote -Kreuzsammlung im hiesigen Ort am

' 93,50 Mk. ergab die Haussammlung,
®ctfa «f, also insgesamt 128,57 Mk.

fyi»„b ^ ' 0- Mai . Auf dem heutigen Markt kostete
*r 1,30 m ' ® ier ba§  Stück 7 u. 7V* Pfg.

8«C "’Utben ^ rt * M . , 10 . Mai . In der vergangenen
Das neuen Fernsprechämter dem Betrieb über-

a* dn^ /usprechamt hatte die Teilnchn.Mso' d^r^ " sprechamt hatte die Teilnehmer des Amtes
l»ŝ 8sa»iog ^ aufmerksam gemacht, daß die Stromver-

n? sh ge»' " " t über das gewöhnliche Maß hinaus in
\kl J°aet Stn; MCn rocri3en  würde , wenn die Teilnehmer

Mbngh a hl das neue Amt „Hansa " gleich näch der
yQth°öe  ihr r tufe " würden , lediglich um festzustellen,

!0 *>8 betriebsfähig sei. Leider blieb die
fttin" äh tiei/r.- • " " beachtet, die Frankfurter „Hanseaten"

»- » " sk ii ."

k>s yen "nchZungen durchbrannten . Man sprach

!est°" zu
'ehr,°"' stnn'^ 9 und riefen nach Herzenslust sich gegen-
>» »> tviu. .,.  kam es, daß infolge des Massenanrufs

" 15  000 . Es wird mehrerer Tage bedürfen
wiederhergestellt sind,

fiir” ^ ' 10. Mai . D,e srestsettuna des W.. sür^ tz" ' l o. Mai . D .e Festsetzung des Wehrbeitrags
* " ^ is Usingen den geringen Betrag von

^ün c *W,  10 . Mai . Bei Erdarbeiten an der
h« »:? 8 on» r . M Distrikt „Haderhecke " wurde an einer

n-rstr
'in»0 °°" „Haoeryecre " wurde an einer

^ ^ ite « -Wl?gen eine Erdhüttenwohnung fceigelegt,
!̂ lk, M .festoed n" ^ )s Metern hatte ; die Länge konnte
?k Di '°wen werden . Hüter dem aus festem Beton
ifr°"*ci ®e Vran ^ŝ "" ^ hergestellten Fußboden fand man
^itzn ^ be n«n lecncr ein prachtvolles Steinbeil , eine
A >k. ')her Kornguelscher, wie man ihn in vor-

Hl,°̂ ^ "herden?3^ ^ etreidereiben zwecks Brotbereitung be-
pb  C -,Qll§ ftear,>i!l1Urben *" ber Nähe der Wohnung zwei
^8r„z ^ alt na °en . In einem dieser Brunnen , der mit

8 , ' »!?8en ' "̂ Ibeckie man Reste von Sandalen . Die
jAht n ' m Spätsommer fortgesetzt.
yS cr ler  üotüb Mai . Bei dem gestern nachmittag

8eu unb '^ ^ b" ben Gewitter suchte eine Frau mit
,.Aku , schlug Kühen unter einem Baume Schutz,
tii 9h» llb  tötet » t, Baum , belaubte die Frau und den

^ ^ ll1,"^ esterh ,Kühe. — Rach einer anderen Mit-
^ k'öschln̂ - Kreisbl " wurde ein elfjähriges Rlädchen

tz!" nnv' der »/ ' Mai. ^ er Elsengroghandler wcagnus
Mctgi> ^ ü̂nder ber hiesigen Großhandlung in

^ ", (jj ' ^ 'flirtg am letzten Freilag seinen 100.
t5t«u

der Mai . Der Eiscngroßhändler Magnus

körperlich ler Rüstigkeit und geistiger Frische.

tu? " (fir - Biedenkopf ), 11. Mai . Die Be-
x̂ ^ Ortdie Posthilfsstelle verlieren würde,

haben sich erfreulicherweise als unbegründet erwiesen. Herr
Reichstagsabgeordneter Liz. Mumm , der sich im Interesse der
hiesigen Ortseingesessenen für Belastung der Hilfsstelle an das
Reichspostamt gewandt hatte , erhielt folgendes Schreiben:
„Reichs -Postamt Berlin W . 66 ., den 2. Mai 1914 . Es
freut mich Euerer Hochwürden auf das gefällige Schreiben
vom 28 . März mitteilen zu können, daß die Posthilfsstelle
mit Telegraphenbetrieb in Herzhausen dem Ort erhalten bleiben
wird . Im Aufträge des Staatssekretärs gez. König.
An Herrn Pastor Liz. Mumm , Mitglied des Reichstags,
Hochwürden in Berlin.

* Rüffelsheim , 10. Mai. Seit einer Woche werden
hier fast täglich Wohnungseinbrüche verübt , ohne daß es bis¬
her möglich war , die Diebe zu entdecken. Einem Landwirt
wurden 200 Mark , einem Kaufmann der ganze Inhalt der
Ladenkasse gestohlen.

*  Ängersbach (Oberhessen ) , 10 . Mai . Der hier ge¬

borene Fabrikarbeiter Karl Loß stürzte beim Ueberklettern
eines Hoftores in Rüsselsheim so unglücklich, daß er nach
kurzer Zeit verstarb . Loß wollte sich in dieser Woche ver¬
heiraten.

Rieder -Saulheim , 11. Mai. Das Eisenbahnun¬
glück brachte der Eisenbahnbehörde einen bedeutenden Schaden,
der nach amtlicher Schätzung 300 000 Mark beträgt . Die
noch betriebsfähigen Wagen wurden nach Mainz gebracht
und die zertrümmerten Ueberreste der zerstörten Wagen ver¬
laden . Etwa 15 000 Menschen, zum Teil aus weiter Um¬
gegend, waren in den letzten 8 Tagen an der Unfallstelle.

Heppenheim a. B ., 10. Mai. Am Mittwoch den
13. Mai feiert der Rentier Abraham Sundheimer seinen
100 . Geburtstag . Der alte Herr , der aus Groß -Rohrheim
stammt , ist noch außerordentlich rüstig ; er macht täglich noch
ausgedehnte Sparziergänge und trinkt täglich seinen seit Jahr¬
zehnten gewohnten Schoppen Wein.

Welke Nachrichten.
Die Gattin des Reichskanzlers f.

Aus Berlin  wird gemeldet : Frau von Bethmann
Hollweg, die Gattin des Reichskanzlers , ist heute morgen
nach längerer Krankheit gestorben.

Fuffballwettkampf Berlin -Paris.
Berlin , 11. Mai. Als erste internationale Fußball¬

sportliche Veranstaltung im Stadion ging gestern der zweite
Städtekampf Paris -Berlin vor sich. Das Spiel nahm vor
etwa 10 000 Zuschauern seinen Anfang und wurde in der
ersten Zeit durch leichten Regen beeinträchtigt . Dem glänzen¬
den Zusammenspiel der Berliner waren ihre Gegner nicht
gewachsen. Das Spiel endete schließlich mit 2 : 0. Dem
Sieger winkt ein wertvoller silberner Pokal , gestiftet von der
Continental -Guttapercha -Compagnie - Hannover , der allerdings
erst nach dreimaligem Siege in die Hände des Siegers fällt.

Ein Rivale Thormanns.
Düffeldorf , 11. Mai. Die hiesige Polizei verhaftete

gestern einen Kaufmann namens Bernhard Eisenhut aus
Nürnberg . Er hatte sich auf Grund gefälschter Papiere und
Zeugnisse unter mißbräuchlicher Benutzung von amtlichen
Siegeln die mit 3 900 Mark ausgeschriebene Stelle als kauf¬
männischer Leiter des Elektrizitäts -, Gas - und Wasserwerkes
in Kissingen verschafft. Nachdem er etwa 3/t Jahre die
Stelle inne hatte , kam man hinter sein Treiben . Er wurde
flüchtig und wandte sich nach Düsseldorf , wo er gestern auf
dem Hauptpostamt , als er postlagernd « Sendungen in
Empfang nehmen wollte , verhaftet wurde.

Ermordung des Konsuls in Tunis.
Tunis , 11. Mai. Bei der Reinigung eines aus Gue-

lam kommenden Expreßzugcs entdeckten Bahnangestellte in
einem Abteil erster Klasse eine große Blutlache . Zahlreiche
Gegenstände lagen auf dem Boden durcheinander . Man
fuhr die ganze Strecke bis Guelma wieder zurück und fand
in der Nähe der Station Tindja bei Biserta die Leiche des
norwegischen Konsuls Batts . Der Mord an dem beliebten
Diplomaten hat in ganz Tunis die größte Empörung her¬
vorgerufen . Von dem Täter fehlt noch jede Spur.

Frankreicks Sieg in Marokko.
Paris , 11. Mai. Die Einnahme von Taxa durch die

französischen Truppen findet sich durch offizielle Depeschen
bestätigt . Jedoch ging die Besetzung der Stadt nicht ganz
so kampflos ab, wie zuerst gemeldet wurde . Die französischen
Vorposten drangen danach am 9. d. Mts . erst gegen Mitternacht
in Taxa ein. Die Eingeborenen wurden durch die Franzosen
vollkommen überrascht und leisteten in der Stadt selbst nur
unbedeutenden Widerstand . Dagegen kam es auf dem Marsch
kurz vor der Stadt wiederholt zu Gefechten. Besonders der
Stamm Beni Udjan , der vor den andringenden Franzosen
zurückgewichen war , sammelte sich wieder , und verteidigte sich
ganz energisch in nächster Nähe der Stadt Taxa . Diefranzösischen
Truppen verloren 4 Tote und 13 Verwundete . Von diesen
sind weitere vier lebensgefährlich verletzt. Auch der Stamm
der Metakka griff die französischen Truppen mehrmals an.
Doch genügten einige Schüsse aus den leichten französischen
Feldgeschützen gegen die Dörfer der Stämme , um diese zur
Vernunft zu bringen.

Reue Erdfföffe.
Rom , 11. Mai. Gestern fand in Randazzo am Fuße

des Aetna wiederum ein starker Erstoß , von unterirdischem
Donner begleitet , statt . Die Bevölkerung ist von neuer Panik
ergriffen . In Catania herrscht wieder einigermaßen Ruhe,
doch verlassen die meisten Einwohner die Stadt . Es kommt
die Nachricht , daß sich der Aetna in voller Tätigkeit befindet.
Auch die blühende Ortschaft Consentini existiert nicht mehr.
Ueberall liegen Leichen von Frauen und Kindern umher , die

nur mit unendlicher Gefahr aus den Trümmern hervorgezogcn
werden können. Offiziell wird bekannt gegeben, daß das
Erdbeben 120 Tote gekostet hat . An Geldspenden sind
400 000 Lire eingelaufen , und zwar 100 000 vom König,
45 000 vom Papste und 35 000 vom Minister des Innern.
Der angerichtete Schaden soll 2 Millionen Lire betragen.

Ein Erlaß Huertas.
Der Präsident Huerta erließ ein Dekret folgenden In¬

halts : „ Jeder Handelsverkehr mit der Union hört auf . Kein
Schiff , das unter der Unionsflagge fährt oder amerikanischer
Herkunft ist, darf in mexikanische Häfen einlaufcn . Die aus
den Vereinigten Staaten von Amerika kommenden Waren
werden dem Gericht übergeben " .

Braunfckweift , 11. Mai. Den Schluß der Fest¬
lichkeiten bildete gestern eine Galavorstellung der russischen
Tanzdiva Anna Pawlowa . Nach der Vorstellung fuhr der
Kaiser nach Metz , die Kaiserin nach Potsdam . Die anderen
Fürstlichkeiten haben Braunschweig ebenfalls verlassen . Die
Herzogin Tyra von Cumberland und die Prinzessin Olga
bleiben jedoch bis Dienstag.

Humoristisches.
In der Instruktioiisstunde läßt der Herr Sergeant den

Einjährigen etwas vom Rhein erzählen.
„Der Rhein entspringt in der Schweiz auf dem Gott¬

hard — "
„Mensch, " unterbricht ihn der Herr Sergeant in über¬

legenem Ton , „ der Gotthard ist doch ein Tunnel , das
könnten Sie als Einjähriger aber eigentlich auch wissen !"

(Jugend .)
Enttäuschung . Schwerhöriges Fräulein (entrüstet ) :

„Solch ein raffinierter Kerl ! Kniet vor mir nieder , macht
'n verliebtes Gesicht — und wie ich mein Hörrohr heraus¬
ziehe , ist's ein Geschäftsreisender , der mir eine Nähmaschine
verlausen will ."

(Flieg . Blätter .)
Salomo H . Professor : „Ich will Ihnen einen Rechts¬

fall vorlegen : Mutter und Tochter schlafen zu gleicher Zeit
mit zwei Knaben im nämlichen Zimmer . Da die An¬
züge gleich waren , so verwechselten die Kindsmägde die
Kinder und niemand wußte , welches Kind der Mutter und
welches Kind der Tochter gehörte . Wie würden Sie da
entscheiden ?"

Kandidat : „Wissen Sie gewiß , daß die Kinder ver¬
wechselt worden sind ?"

Professor : „Nun l Ich sagte es Ihnen ja schon l*
Kandidat : „So ? Gut , dann tauscht man einfach die

Kinder gegenseitig wieder aus !"
Persönliches Empfinden . „Du bist ja so sehr gegen

den neuen Dichter . Wie war denn sein « Premiere gestern
abend ?"

„Miserabel . Ich war außer mir !"
„Aber dem übrigen Publikum soll 's gefallen haben ?"
„Ja . Außer mir war niemand außer mir ."
. . . (Luftige Blätter .)
Anangenehme Ieugenfchaft . — „Denke dir,was mtr

passiert ist. Soeben bin ich meinem Herrn Rat begegne^
der sternhagelbetrunken war . Ist das nicht ein entsetzliche,
Pech ?"

„Aber wieso denn ?"
„Na , er hat mich erkannt ."
Begründet . Sommerfrischler : „Früher kostete da,

Angeln an der verbotenen Stelle zwei Mark und jett
drei ; aus welchem Grunde ist die Strafe erhöht worden ?"

Einheimischer : „ Es soll « Fisch gesehen worden seint^
(Meggendorfer Blätter .) '

Vater (zu der hübschen Tochter seines alten Freundes
„Adieu , mein Kind . Ich will Dich heute nicht küssen ; ich bin zr
stark erkältet ." — Sein Sohn (eifrig ) : „Kann ich etwas fiii
Dich tun , Bater ?"

Professor der Chemie: „Sollte bei diesem Ex«
periment etwas schief gehen , könnten wir und das ganz«
Laboratorium mit uns himmelhoch in die Luft fliegen ! Treten
Sie näher herai «, meine Herren , dainit Sie mir besser zu fal¬
zen vermögen ."

Verteidigung. „Der Staatsanwalt , meine Herren
Geschworenen , behauptet , der Angeklagte hätte die Tat be-
zangen . Dieser sagt nein . Ich bitte Sie . diesbezüglich zu be-
denken, daß der Angeklagte dabei war , der Herr StaatSauwall
aber nichtI"

Zür die Schriftleitung verantwortlich : Karl K lose,  Herborn

Meilbrrrger Wetterdienst.
BorauSfichtliche Witterung für Dienstag , den 12 . Mai.

Vielfach noch wolkig mit einzelnen meist leichten Regenfällen.

Bleichfücktige und Blutarme werden rasch
gesund und kräftig , wenn sie ihre Ernährung zweckmäßig
gestalten , d. h. alle Reiz - und Genußmittel meiden und sich
nur an blutbildende Nahrungsmittel halten . Als natürliche
Kraftnahrung von erstaunlicher Wirkung haben sich von jeher
Knorr -Haferflocken erwiesen , deren hoher Gehalt an blut-
und knochenbildenden Nährstoffen Aerzten und Laien genüg¬
sam bekannt ist. Das Wort „ Hafer schafft Blut und Kraft"
kennzeichnet kurz aber treffend die segensreiche Wirkung der
Haferkost . Und die Bezeichnung speziell für Knorr -Hafer¬
flocken als „ beste Haferspeise der Welt " ist in Anbetracht
ihrer Ausgiebigkeit , ihres Wohlgeschmacks und ihres be¬
deutenden Nährwertes bei dem billigen Preise durchaus
berechtigt . Seit ca . 40 Jahren werden in den Knorr 'schen
Fabriken auserlesene beste Hafersorten in geradezu idealer
Weise nach wissenschaftlichen Grundsätzen zum Genüsse vor¬
bereitet . Bei der sorgfältigen Reinigung und Enthülsung
bleiben dem Haferkorne alle wertvollen Bestandteile erhalten.
Man verlange ausdrücklich Knorr -Haferflocken.

7 11 M |
Knorr - Hafermehl, Knorr-Haferflocken,

lGZ
da» altbewährte Nährmittel

für Kinder.
beste kräftigende Uahrnng für
Magenfchmache « . Blutarme , y



Eine neue Oberharzbahn.
Don jeher haben die Gebirgsbahnen besondere Aist

ijlehung ausgeübt. Dies hat seinen Grund einmal in dentort wechselnden prächtigen Landschastsbildern und sodann
n der Bewunderung der zu überwindenden technischen

Schwierigkeiten. Unsere Bilder zeigen uns einen Teil der
neoen Oberharzbahn, die eine Verlängerung der Innerste¬
talbahn über Clausthal -Zellerfeld hinaus noch Altenau
bildet. Die Bahn führt zunächst durch weite, saftige
Wiesenfluren, in die blinkende Teiche eingestreut sind, und
von wo man einen freien Ausblick auf die Clausthaler
Hochebene und die gewaltigen Randberge wie Bocksberg,
Schotte, Bruchberg und Brocken, genießt.

Nachdem die Bahnlinie in den Hochwald eingetreten
Ißt, zeigen sich neue prächtige Bilder, die sich den schönsten
»nd poesieoollsten an die Seite stellen lassen und sich unvergeß¬
lich in die Seele einprägen. Bei dieser Fahrt aus einsamer
Bergeshöhe, wo uns „Vater Brocken" mehrmals herüber¬
grübt , wirkt der Harzzauber mit überwältigender Kraft
«uf Geist und Gemüt. Auf dieser Strecke türmen sich
auch die Schwierigkeiten besonders ; tiefe Einschnitte, über¬
spannt mit zahlreichen Brücken, hohe Dämme, lange
Viadukte mit gewaltigen Bögen lassen den gemütlich in
den bequemen Aussichtswagen sitzenden Naturfreund kaum

bnen, welche Kräfte angewandt werden mußten, um dies

Die Bahn endigt in dem an der Oker gelegenen
reizenden Kurort Altenau, wo einst Goethe gewohnt und
»on wo er über Torfhaus , das einsam auf der Höhe, in¬
mitten riesiger Fichtenwaldungen gelegene Forsthaus , den
Brocken bestieg. Die neue Bähn gibt dem Wanderer heute
Gelegenheit, von Altenau aus den Spuren Goethes zu
lolgen, um in drei Stunden Fußwegs den „Vater
Brocken", den höchsten Punkt des wildromantischen Harzes,
z» erreichen. _

Ein furchtbares Erdbeben auf
< Sizilien.

Freitag abend wurde gegen 7 Uhr in der Umhegend
»on Catania ein starkes, etwa sechs Sekunden anhaltendes
Erdbeben verspürt. Während es in Catania selbst keinen
Schaden anrichtete, wurden fast alle Häuser in Z e r b a t i
»nd Pennise  und Teile der Gemeinde Acireale
Unbewohnbar gemacht. Auch bei den Orten Lingua-
alossa . Viagrande , Biancavilla , Belpasso
und besonders in der Nähe von M a n g a n o wurde der
Erdstoß verspürt. Ein von Acireale nach Mangano fahren¬
der Zug mußte anhalten , da die Bahnstrecke infolge des
Erdbebens in einer Ausdehnung von 700 Metern be-
schädigt war . Weiter wird gemeldet, daß das Dorf
L i n e r a beinahe vollständig zerstört worden ist. Die Zahl
der Opfer ist bisher noch nicht genau festgestellt worden.
Sieben Verwundete sind in das Hospital von Acireale ein-feliefert worden. Wie es den Anschein hat, ist der»chaden in den Dörfern Santa Venerina , Sank«
Maria Degli Ammalati , Guardia . Santa
Maria Vergtne , Cosentini und Pronsi  nur
Sachschaden. Der Präsekt von Catonia und andere Ver-
«reter der Behörden haben sich mit Hilfsn annschaft und
Material zur Hilfeleistung nach Linera begeben. Die Eisen-
Bahnverbindung von Acireale nach Guardia tst wegen
Rissen im Tunnel unterbrochen. Die obdachlosenEamilien wurden vorläufig in Armeezelten untergebracht.eider hat sich die Befürchtung, daß die Katastrophe auch
Menschenleben gefordert hat, wie am Nachmittag des
Sonnabend gemeldet wurde, nur zu sehr bestätigt. In
verschiedenen vom Erdbeben betroffenen Orten hat man
bereits 30 Tote und 120 Verwundete aus den Trümmern
hervorgezogen. Man befürchtet, daß die Zahl der Todes¬
opfer mindestens 100 betragen dürfte. Von dem Dorfe
Linera sind nur noch Trümmer übrig. Aus dem Dorfe
Longlaroo in der Gemeinde von Zaffenano Etea meldet
man, daß 10 Personen tot und 20 verletzt worden sind.
Auch in Pisano in der gleichen Gemeinde hat es Tote
und Verwundete gegeben.

Gefchichlskalender.
Dien« «». 12. Mai . 149«. Gustav Wasa. König vo«

Schweden. * Lindholmen . Upland . - 1«70. August »er Stark »,
tursürst von Sachsen . König von Polen , * Dresden . - 1<96;
8. Uz. Dichter. * Ansbach . - 1836. Michael Annenkow . russischer
general . Erbauer der Transkaspischen Bahn . * Petersburg . - 1842.
jules Massenet , französischer Komponist , * Montaud . Loire.
1846. A. W . Schlegel , Dichter und Uebersetzer, Bonn . — 187t.
)ohn Fr. W. Herschel. Naturforscher und Astronom, t London. —
1884. IFriede . Smetana , Kompcnist , f Prag . ■— 1910. Will,
hugglns , Astrophysiker, f London . — 1911- Karl Bädeker , Ber»
»ger, t Krnnenburg bei Ehlingen.

6ur ;e Inlands -Chronik.
Der 29jährige Lagerist Max Schenk in Dresden

durchschliitt seiner um drei Jahre jüngeren Frau die Kehle
und tötete sick, dann selbst. Man fand einen Zettel vor
aus dem die Worte standen : „In Liebe vereint, versorgt
unseren Heinz gut." Offenbar ist die Tat in Ueberein-
stimmung vollbracht worden, da die Frau tags vorher
ihren Sohn zu ihrer Mutter gebracht hatte.

Der Sechste deutsche Lnftflottentag nahm Freitag nach¬
mittag zu R o st o ck seinen Anfang. An de» Sitzungen,
ür die drei Tage in Aussicht genommen sind, nahmen

eine große Anzahl von Fachleuten und Männern , die sich
in der Luftwelt einen Namen gemacht haben, teil.

In Obersranken würbe während eines cZewitters
der Gendarmerie-OberwachtmeisterNüßlein aus Stadt-
st e i n a ch, der auf einem Patrouillengange begriffen war,
vom Blitz erschlagen.

Kurze 2luslcmds -Ehronik.
Der Student Nctschajew stieß in der Zentralstkatze z«

Odessa  aus Versehen den Oberst des dortigen 8. Don-
kosakenregimentsan, untcriieß es aber, um Entschuldigung
zu bitten. Darüber aufgebracht, schlug der Offizier de»
Studenten , der tödliche Verletzungen erhielt, nieder.

Der Unbekannte, der im Jahre 1912 in Mailand am
hellen Tage in der Galleria einein Priester den Hals ab«
schnitt, ist im Zuchthause in Neapel  gestarben . Es war
nicht möglich, seine Persönlichkeit sestzustellen.

Aörfe imo Handel.
Berliner Städtischer Schlachlviehmarlt.

Berlin, 9. Mai. (Amtlicher Bericht  d er D I r ekt i on.)
Es standen zum « erkauf : 267« Rinder (darunter 1210 Bullen.
938 Ochsen. 531 Kühe und Färsen ). >035 Kälber , 5477 Schafe.
10 973 Schweine . Bezahlt wurde für 100 Pfunds

Rinder:
A) ß $ fe«:

a) vollfleisch., ausgemäst . höchst. Schlachtwerts
(uugejocht) .

d) voll fleisch., ansgemästete im Aller von
4—7 Jahre » . . • - • •

c) junge fleischige, nicht ausgemäst n. ältere
ausgemäst . . . . .

d ) mäßig genährte junge , gut genährte ältere
l3> Bullen:

a) vollfleisch , ausgewachs . höchst Schlnchtwert.
b) vollfleischig« jüngere.
c) mäßig genährte jüng . u . gut genährte ältere

C) Färsen und Kühe:
a) vollfleisch ausgem .Färse » höchst.Schlachtw.
b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . .
ch ölt . ausgemästete Kühe u . wenig gut « it-

wickelte jüngere Kühe u. Färsen . . .
ch mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen . . .

0 ) Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) .
Kälber:

ch Doppellender feinster Mast.
b) feinste Mastkälber (Vollmast -Mast) . . ,
c) mittlere Blast« und beste Saugkälber . .
d) geringere Mast - und gute Saugkälber .
ch geringere Saugkälber . . . . . . .

Schafe:
A) Stallmast schafe:

ch Mastlämmer und jüngere Masthammel
d) ä" -. ' - -ältere Masthammel , geringere Mastlämmer

und gut genährte , junge Schafe . . . .
ch mäß . genährte Hammel u. Schafe (Merzsch.)

8 ) Weidemastschafe:
ch Mastlämmer . . .b) geringere Lämmer und Schafe. . . .

Schweine:
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b) vollfleischige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungen v.400—300 Pfd .Lebendgewicht
ch vollfleischige der feineren Rassen u . deren

Kreuzungen v.200—240 Pfd .Lebendgewicht
d) vollfl.Schweinev.160— 200Pfd Lebendgew.
e) fleischige Schweine unt . 160 Psd .Lebendgew.
H Sauen.

Marktverkauf : Das Rindergeschäst wickelte sich schleppend ab,
Kühe waren fast unverkäuslich. — Der^Kälberhandel gestaltete fid|

Lebend¬
gewicht

46—47

-44
-49

41—44
36—40

44- 45

69—72
60—63
50—55
35—42

43—45

40—42
33- 38

47

46

46
44—46
42—44
42—43

Schlacht.
gewicht

79- 81

76- 80
70—75

73- 79
68—75

73—75

115—136
100—105
88—96
64—76

86- 90
80- 84
69—79

50
53

67—58
55—57
63—55
53—64

, . . _ _ . gest
... guter Ware glatt , sonst ruhig . — Der Schasaustrieb
langsamem Handel Abnehmer . Halbjährige Lämmer brachte»

fand

Ural
und

Malta-Kartoffeln
empfiehlt

Herborn , Marktplatz 6.
Telefon 235.

Mädchen
für Hausarbeit kann sofort
eintreten.
FrauW.Keckenrolh, Herborn

Vertretern Reisende
bei hoh. Verdienstüberall gesucht
6rü88ner &Co., Neurodei.E.
Holzrouleaux- u.Jalousienfabrik
Rollrvände. Gardinenspanner,

Einrahmung
von Bildern und

Brautkränzen
t» einfachste» bis feinster

Ausführung.
madtr«. I »̂h«nl

an» massive« Llchiichokj.
Beste, sauberste Arbeit.
Billigste Berechnung.

Kurl Stirnsatz
Herborn, Schulberg 2.

Kirchliche Nachrichten.
Dillenburg.

Mittwoch, abends8 Uhr
Jungfrauenverein.

Mittwoch81/* Uhr
Jünglingsverein.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen,

meinen lieben, treusorgenden Vater, unfern
unvergeßlichen Bruder, Onkel und Schwager

Herrn

August Henning
nach kurzem, schwerem, mit Geduld ertragenen
Leiden heute vormittag8'/r Uhr im 58. Lebens'
fahre infolge eines Schlaganfalles zu sich
ein besseres Jenseits abzurufen.

Dies zeigen, mit der Bitte um
Teilnahme, tiefbetrübt an

Im Uamku der traueruden Kinterdliebear»
Robert Urimliigr.

Krettfcheib . Hrrborn . 9. Mai i914'

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 12.
nachmittags 2 Uhr statt.

Feuerwehr -Hanpf Übung; ,
Die erste Hauptübung  findet am f

den 14. Mai 1914 . abend » 7 '/- JUj* t«1*
für den erste n Löfch zug.

Zum ersten Löschzug gehören: _
Abteilg. Fahrspritze1, Obmann SchreincrmstrW. ^

„ 3, „ R .d,mS -a
Hydrantenmannschaft, „ Privatier̂ Karl Icchl ^$
Wachmannschaft, „ Bäckermeister ^
Sanitätsabteilung, „ Vuchdruckereibes. J»0 . .. A"
Wachmannschaft,
Sanitätsabteilung , „ « ucaotuQi'teiu«.i- 6fIt
Pflichtfeuerwehr  mit den Anfangsvucyl

Die Abteilungsübungen  finden st°" -
Montag, „ 11. „ „ „ - "
S)tenätct0, „ 12. „ „ „ „ j,
Mittwoch, „ 13. w

Die betreffenden Abteilungen haben sich“ t tuiirDie betreffenden Avleitungen yaoen »w -
signal an dem bestimmten Tage vor dem j,,

, hn>'n
vll " ,til1 6'

nyuui UH UCIU VI «

ihrer Geräte zu sammeln und weiteres abzuwar
Fernbleiben ohne genügende Enfchuldigung

Genügend begründete Befreiungsgesuchestuo
dem mitunterzeichneten Brandmeister anzubring

tn
(Qiiyiumem d/uiiwvi Mvinyiuvn . . - - '
Preise über höchste Notiz . — Der Schweinemarkt verlies glatt.

Bon den Schweinen wurden verkauft zum Preise von 60 M
% 59 M 444, 58 M.  3947 , 57 M 3580, 56 JC  1451, 55 M 794»
54 M 240 , 53 M 305 , 52 M 78 , 51 M 24 , 50 M 14 , 49 JC  10
48 M 11, 47 M 52, 46 M 4, 45 Jl 5, 42 M 2, 40 M 1.
i Stück.__

Gewerbeverein Herborn.
WM- General -Versammlung : 1

Mtttm - ch. den 13 . Mai . abend» 9 Uhr im
Kahnhof -Hatel.

Tagesordnung:
1. Vorstandswahl.
2. Anträge für die Generalversammlung in Oberlahnstcin.
3. Wahl der Abgeordneten zur Generalversammlung.
4. Besprechung über einen event. Ausflug.
5. Mitteilungen. Der Uarstand.

Herbarn , den 8. Mai 1914. „,#<1
Der Srarrdmelster : De»

C. H. Baumann. _ ^

^olizel-Ierordnung
betreffend das Feuerlöschwesen in der - tcüt . .

Auf Grund der 88 5 und 6 der
ordnnng vom 20. Sept. 1867 über die P ^
in den neu erworbenen Landesteilcn
wird mit Zustimmung des Magistrats für
Herborn folgende Polizei-Verordnung erlassen. ^

§ 1 . r C ftot,cL , cs
Uebertretungen des Ortsstatuts vom 1 •

Lelr. das Feuerlöschwesen in der Stadt H" 's' f,/
Geldstrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögens!^
sprechender Haft bestraft, wenn nicht nach
gcsetzbuch höhere Strafen eintreten. hk

Der gleichen Strafe verfällt, wer: fj|f̂ *^
n) ohne genügende Entschuldigung bei *

kannt gemachten Ucbungcn oder bcl
ober zu spät erscheint oder sich (|C
Entlastung entfernt,

b) bei Bränden oder Ucbungcn dur) 5̂ ,,!
Störungen oder Unordnung vcrursa
Ordnungen der Feuerwehrmannsch«' e ' .ft
oder der Polizei nicht Folge leist-'' un3«(!< f„
die von der Stadt gelieferten Aus ^

ausdrückliche Erlaubnis
c)

ohne

s
Di

abhanden kommen läßt oder ohne ^ f
Sorgfalt ausbewahrt, ut  j!

d) bei Bränden oder Hebungen, ohne» ^ /
gehören, oder kraft seines Amtes
fein, in den abgesperrt.n Raum fl ^,sck"
auf Erfordern sich nicht sofort dcira

Herborn . d.° O--°b» «ftDie Polize .ive- ^
Der Snrgerm-ifle '

SammelbüA>
für die Alters - nnd Invalidität ^
sind zu haben in der A(t"

Duchdruckrrei AndioS-
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